
Martin-Luther-Gemeinde
Pradelstraße 11, 13187 Berlin

Pfarrer Eike Thies
Sprechzeiten:
Mittwoch 15.00 bis 17.00 Uhr 
Tel. 485 68 74 oder 0151 11 13 52 65  
E-Mail: e.thies@luther-nordend.de

Gemeindebüro
Sprechzeiten:
Dienstag 16.00 bis 18.00 Uhr 
Donnerstag 11.00 bis 13.00 Uhr
Christiane Steinmetz
Tel. 485 68 74 (AB) / Fax 48 09 97 40
E-Mail: buero@luther-nordend.de

Gemeindepädagogin Annika Rinn
Tel. über das Gemeindebüro
E-Mail: a.rinn@luther-nordend.de
 
Kindergarten Martin Luther

Pradelstr. 11, 13187 Berlin
Leiterin: Martina Kauffmann 

Tel: 485 79 73
E-Mail: martin-luther-kita@evkvbmn.de

Kontoverbindung

Spenden- und Kirchgeldkonto 
Kirchengemeinden Martin Luther und 
Berlin-Nordend
Evangelische Bank eG
IBAN: DE 1952 0604 1071 0399 5550

Kontakte und Informationen

GEmeinde Berlin-Nordend
Schönhauser Straße 32, 13158 Berlin

GKR-Mitglieder
Für Nordend: 
Frau Dr. Baier, Herr Hoffmann

Für Martin Luther: 
Frau Keune, Herr Krüger-Pfeiffer, 
Pfr. Thies (Stellv. Vorsitzender), 
Frau Schröer (Vorsitzende), Herr Pörner, 
Frau Schäfers, Frau van Laak, Herr Wilke

Alle GKR-Mitglieder erreichen Sie unter 
der E-Mail-Adresse: 
gkr@luther-nordend.de

Termine GKR-Sitzungen: 
Mittwoch, 15.05.19

Internet

www. luther-nordend.de 

Förderverein 
Jugendstil-Kirchsaal 
Nordend
Vorsitzender des Vorstands:
Dr.-Ing. Albrecht Kinze
Tel. 47 00 94 08
E-Mail: albrecht.kinze@t-online.de
www.jugendstil-kirchsaal-nordend.de

Kontoverbindung Jugendstil-Kirchsaal
IBAN: DE 5135 0601 9015 6715 6016
Konto: 1567 156 016 / BLZ: 350 601 90

Gemeindebrief
Mai / Juni / Juli 2019

Ev. Kirchengemeinden

Berlin-Nordend
Martin Luther Berlin-Pankow

Vertrauen
Thema:



2     3

Angedacht
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Liebe Gemeinde,

was für ein Vertrauen! Die diesjäh-
rige Losung des Deutschen Evange-
lischen Kirchentags haben wir in 
dieser Ausgabe des Gemeindebriefes 
zum Anlass genommen, das Thema 
Vertrauen in den Vordergrund zu 
stellen. Angefangen mit der Andacht 
um David, der Gott vertraut und sich 
zu ihm bekennt, über ein Interview 
aus der Kita zum Thema Vertrauen, 
bis hin zum Leitartikel dieser Ausga-
be, steckt der aktuelle Gemeindebrief 
voll Vertrauen. 

Wir freuen uns auch, Ihnen die Kon-
firmanden des Jahrgangs 2017-2019 
vorstellen zu können, und freuen 
uns, Sie zu den vielen Veranstal-
tungen unserer Gemeinde einzula-
den. Es grüßt Sie 

Ihre Gemeindebriefredaktion

Gott braucht ein Haus aus Stein und reich 
verziert. David verschränkt die Arme und 
denkt nach. Ich wohne in einem herrlichen 
Palast, Gott aber in einem Zelt, sagt David 
und schaut auf die Stiftshütte, in der die 
Bundeslade liegt. Das ist das Allerheilig-
ste, der Ort, der die Tafeln mit den Zehn 
Geboten beherbergt. David kann den herr-
lichen Tempel schon vor seinem inneren 
Auge sehen. Doch Gott braucht kein Haus 
aus Stein und reich verziert. Als er von 
Davids Plänen hört, 
dreht Gott den Spieß 
einfach um. Statt sich 
ein Haus bauen zu 
lassen, baut Gott ein 
Haus für David, ein 
ewiges Haus, eine 
niemals endende 
Herrschaft. Gott wohnt lieber in einem 
Zelt. David fällt auf die Knie und bekennt 
sich zu dem einen Gott. Er betet: Keiner ist 
wie du, und es ist kein Gott außer dir. 
Brauchen wir angesichts von Rechtspopu-
lismus, öffentlicher Diskrimierung von Jü-
dinnen und Juden, Fremdenhass und der 
aktuellen Entwicklungen in Europa ein 
neues Bekenntnis? Diese Frage stellt sich 
die Evangelische Kirche. „Haltung zei-
gen!“, heißt der auf der Frühjahrssynode 
verabschiedete Entwurf dazu. Er ruft auf, 
mit einem klaren christlichen Zeugnis der 
gesellschaftlichen Lage zu begegnen. 
Ein Bekenntnis dient der eigenen Verge-
wisserung. Es vereint die Menschen, die 
es mitsprechen können, und es grenzt sich 
nach außen durch eine klare Kante ab.
Vorbild für heute ist das Bekenntnis von 
Barmen von 1934. Nach der Machtergrei-
fung 1933 sehen zahlreiche Geistliche das 
Zeugnis der Kirche bedroht. Auf der Be-
kenntnissynode in Barmen verabschieden 

sie die Barmer Theologische Erklärung. 
Das Bekenntnis trennt die Bekennende 
Kirche von den unter Hitler vereidigten 
Deutschen Christen. Bis heute hat Bar-
men nicht an Bedeutung verloren. Die 
Bekenntnisthesen grenzen sich von jeder 
Vereinnahmung Gottes für allzu mensch-
liche Ideen ab. Gott steht für Nationalstaat, 
Fremdenfeindlichkeit und Hass nicht zur 
Verfügung. Gottes Wort ist nicht gebun-
den (2. Tim 2,9), heißt es in These 6.

Ich erlebe unsere 
Kirche heute auf 
der Suche nach 
neuer Vergewisse-
rung. Ein neues 
Bekenntnis hilft, 
sich zu orientie-
ren. Vielleicht auch 

noch einmal neu sich sagen zu lassen, dass 
Gott nicht für die Machthabenden, son-
dern für die Menschen Partei ergreift, die 
Hilfe nötig haben, die unterdrückt und ver-
folgt sind. Seine Macht ist in den Schwa-
chen mächtig. Hier sehe ich einen klaren 
Auftrag der Kirche. Und trotzdem frage 
ich mich, ob wir auch nach einem neuen 
Bekenntnis suchen, weil uns Gottes Haus 
zu klein geworden ist. Steckt dahinter viel-
leicht der Wunsch, sich wieder neu Gehör 
zu verschaffen?
Haltung zeigen. Klare Kante zeigen. Das 
steht in der unlösbaren Spannung zur 
Freiheit Gottes. Auch ein Bekenntnis ver-
fügt nicht über Gott. Wir müssen letztlich 
immer damit rechnen, dass Gott auch die 
klarste Kante eines Bekenntnisses durch-
dringt. David fällt am Ende auf die Knie. 
Und betet, als er erkennt: Gott lässt sich 
nicht vereinnahmen, Gott lässt sich nur 
loben. Amen.

Eike Thies
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Es ist keiner wie du, 
und es ist kein Gott 

außer dir.
2. Samuel 7, 22
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das Programm wurden Volkslieder, 
Schlager, Klassisches, Popsongs und 
Chansons aus verschiedenen Kul-
turen und Epochen ausgewählt, die 
vor allem eins verbindet: Charlotte 
singt mit viel Gemüt!

Charlotte 19 - mehr als nur ein Ton: 
Das sind Eltern, Lehrerinnen, Er-
zieherinnen und andere Gesangs-
begeisterte, die seit acht Jahren 
zusammen die Grundschule im Ha-
sengrund zum Schwingen bringen.

Di, 07.05.19, 19.00 Uhr, Nordend

LITERATURKREIS
Theodor Fontane: Schach von  
Wuthenow
Wer 2019 im Fontane-Jahr auf den 
Spuren des Dichters wandelt, sollte 
nicht versäumen, Wuthenow mit 
seiner Schinkelkirche einen Besuch 
abzustatten, jenem kleinen Dorf bei 
Neuruppin, wo Fontanes Schach zu 
Hause war. „Erzählung aus der Zeit 
des Regiments Gensdarmes‘“ heißt 
der Untertitel der Erzählung. Auch 
der Gendarmenmarkt mit dem „Kö-
niglichen Nationaltheater“ und das 
Charlottenburger Schloss gehören 
zur Handlung dieser tragischen Lie-
besgeschichte, die der Literaturhisto-
riker Georg Lukács als „einsamen 
Gipfel der deutschen historischen 
Erzählkunst“ bezeichnet. Unser  
Beitrag zum Fontane-Jahr.

Veranstaltungen
Sa, 04.05.19, 16.00 Uhr, Nordend

Kindermusical „Das Goldene Kalb“
Dieses Jahr sind die Kinderchöre und 
Instrumentalisten der Friedenskir-
che Niederschönhausen zu Gast in 
Nordend. Musikalisch inszeniert, 
erzählen sie auf großer Bühne die 
Geschichte vom goldenen Kalb mit 
Musik von Gerd-Peter Münden und 
einem Text von Brigitte Antes. Das 
Kindermusical wird von Kindern für 
Kinder gespielt. Es sind aber alle Ge-
nerationen herzlich eingeladen. Der 
Eintritt ist frei (s. Seite 24).

So, 05.05.19, 17.00 Uhr, Nordend

Chorkonzert Charlotte 19
„Leise zieht durch mein Gemüt ...“

Charlotte 19 sucht in diesem Früh-
ling nach den zarten Tönen, nach 
den träumerischen Frühlingsweisen, 
nach den Songs mit Gefühl.
Der Elternchor der Hasengrund-
schule in der Charlottenstraße in 
Niederschönhausen gibt am 5. Mai 
sein drittes Konzert in Nordend. Für 

Auf besondere Gottesdienste weisen 
wir in der Gottesdienstliste oder in  
Artikeln des Gemeindebriefes hin.

5

Ausstellung Kleine Galerie 
       
                 

  
 

 
Mit dem Fotografen 
Stephan Falk 

Im Humboldtforum / Stadtschloss 
unterwegs 

Ausstellung Kleine Galerie 

                  
 
  

             
 

ANSICHTSSACHE 
Acrylmalerei von Christina Hampel 

(Aschersleben) 

Bis Mai 2019, Nordend

KLEINE GALERIE
Ausstellung: Mit dem Fotografen 
Stephan Falk im Humboldtforum / 
Stadtschloss unterwegs

Ab Mitte Mai 2019, Nordend

KLEINE GALERIE
Ansichtssache – Acrylmalerei von 
Christina Hampel (Aschersleben)

 Charlotte 19

Veranstaltungen

Konzerte in Nordend

Seit über 15 Jahren sind die Konzerte 
im Jugendstil-Kirchsaal Nordend zu 
einer guten Tradition und darüber 
hinaus zu einem Markenzeichen  
unserer Gemeinde geworden.

In diesem Jahr haben wir die  
Organisation des Konzertprogramms 
übernommen, das wir Ihnen hiermit 
für das Jahr 2019 vorlegen. Sie fin-
den darin Altbewährtes, sozusagen 
Stammgäste in Nordend, sowie neue 
Künstler und Klänge.
Wir sind gespannt auf Ihre Reaktion 
und freuen uns über Feedback, Anre-
gungen für Konzerte in der nächsten 
Saison und sonstige Ideen. Sie errei-
chen uns unter der E-Mail-Adresse 
kultur@luther-nordend.de.

Wie in den Vorjahren wird kein Ein-
trittsgeld zu den Konzerten erhoben. 
Wir benötigen aber Ihre großzügige 
Spende für die Realisierung der Kon-
zertreihe, die Honorarzahlungen an 
die Musiker, und für den Erhalt und 
die weitere Restaurierung unserer 
Kirche mit dem Jugendstil-Kirchsaal.

Viel Freude beim Zuhören wünscht 
Ihnen Ihr Organisationsteam

Anne-Christin Schwarz und 
Dr. Bodo Machner
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Veranstaltungen

Franziska Hauser, geboren 1975 als 
Tochter einer Puppenspielerin und 
eines Dokumentarfilmregisseurs 
und Enkelin des Schriftstellers 
Harald Hauser in Berlin-Pankow, 
studierte an der Kunsthochschule 
Weißensee Bühnenbild und freie 
Kunst und danach bei Arno Fischer 
Fotografie. Sie arbeitet als Fotografin 
und Autorin. „Die Gewitterschwim-
merin“ war 2018 für den Deutschen 
Buchpreis nominiert.

So, 02.06.19, 17 Uhr, Nordend

AUTORENLESUNG
Michael Kumpfmüller: Tage mit Ora
Ein Mann und eine Frau, die sich 
kaum kennen, sich aber zueinander 
hingezogen fühlen, reisen spontan 
in den Urlaub. Zwei Wochen USA, 
Westküste mit dem Mietwagen. Stati-
onen ihrer Reise: Orte aus Oras Lieb-
lingssong „June on the West Coast“ 
von den Bright Eyes. Mehr Planung 
gibt es nicht. Kann das gut gehen? 
Sie sind beide Experten in Liebes-
katastrophen und allenfalls gemä-
ßigt optimistisch. Sie spüren, dieser 
Mensch interessiert mich. Werden 
sie an die Liebe, die zwischen ihnen 
entsteht, glauben? Der Autor hat die-
ses gegenseitige Herantasten zwi-
schen Liebesglück und Depression  
feinfühlig und spannend geschildert.

Michael Kumpfmüller, geboren 1961 
in München, hat Geschichte und 
Germanistik studiert. Seit 1986 lebt 
er in Berlin. Er arbeitet als Journalist 
und Autor. Seine erste literarische 
Veröffentlichung „Hampels Fluch-
ten“ erschien 2000; es folgten fünf 
weitere, von Presse und Publikum 
viel beachtete Romane.

Mo, 09.06.19, 10.00 - 12.30 Uhr, 
Dorfanger Pankow

Begeistert! Ökumenischer Open-Air-
Gottesdienst zum Pfingstmontag
Unter dem Titel „Begeistert“ feiern 
am Pfingstmontag viele verschiedene 
christliche Gemeinden aus Pankow 
einen gemeinsamen Gottesdienst 
unter freiem Himmel. Um 10.00 
Uhr steht zuerst der Musiker DAVE-
MAN auf der Bühne. Um 11.00 Uhr 
beginnt der Gottesdienst. Im An-
schluss wird es noch einmal Musik 
von DAVEMAN geben (s. Seite 21). 

So, 12.05.19, 17 Uhr, Nordend

AUTORENLESUNG
Franziska Hauser: Die Gewitter-
schwimmerin
Der Roman von Franziska Hauser 
erzählt das Leben von vier Generati-
onen. Die Hirschs waren Verfolgte, 
Widerstandskämpfer, Opportu-
nisten, Künstler. Ein Jahrhundert 
deutscher Geschichte hat sie geprägt, 
sie haben es mitgeprägt. Protagonis-
tin des Buches ist die bezaubernde, 
eigensinnige Tamara. Sie sucht das 
Abenteuer, die Herausforderung, das 
Risiko. Privilegiert aufgrund der ge-
sellschaftlichen Stellung ihrer Eltern 
in der DDR und dennoch unglück-
lich in ihren familiären Fesseln, 
geht sie ihren Weg, auch wenn sie 
Menschen vor den Kopf stößt. Eine 
packende Familiengeschichte aus po-
litischen und familiären Fallstricken, 
bei der dem Leser die Luft wegbleibt.

Do, 09.05.19, 09 Uhr, Pradelstr. 4

Stolpersteinverlegung in der Pradel-
straße
Am 9. Mai werden um 9.00 Uhr drei 
Stolpersteine für Minna Kniebel und 
ihre beiden Töchter Rosa und Hen-
riette Kniebel vor dem Hauseingang 
in der Pradelstraße 4 verlegt. Die Ver-
legung durch den Künstler Gunter 
Demnig wird musikalisch gerahmt. 
Die Stolpersteingruppe aus dem Lu-
therhaus hat eine Schulklasse der 
Arnold-Zweig-Grundschule zur Ver-
legung eingeladen. Die Kinder der 4. 
Klasse werden eine Patenschaft für 
die Stolpersteine übernehmen. Im 
Anschluss an die Verlegung wird es 
noch einen Nachklang im Luther-
haus geben. Bereits am 5. Mai findet 
um 10.30 Uhr ein Gedenkgottes-
dienst im Lutherhaus zur Verlegung 
der Stolpersteine statt.

 Franziska Hauser

 Michael Kumpfmüller
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Veranstaltungen

So, 16.06.19, 17 Uhr, Nordend

Jaspar Libuda: Kontrabass Solo
Die Kompositionen des Berliner Kon-
trabassisten Jaspar Libuda sind klas-
sische Klanglandschaften, musika-
lische Geschichten ohne Worte, eine 
Liebeserklärung an die Melodie und 
die tiefen Gefühle, die sie hervor-
zurufen vermag - eine Verbindung 
virtuoser Kontrabasskunst mit elek-
troakustischer Musik. Um die vielen 
Klangschichten zu erreichen, spielt 
er auf einem für ihn speziell zuge-
schnittenen und gebauten 5-saitigen 
Kontrabass. 

„Musik, die ganz eigene, fantastische 
Filme in unsere Köpfe zaubert.“ 
Marion Brasch, radioeins

19.06. - 23.06.19, Dortmund

Was für ein Vertrauen
(2. Könige 18,19)
Deutscher Evangelischer Kirchentag 
in Dortmund
Die diesjährige Losung des Kirchen-
tages fragt nach dem Vertrauen in 
der Politik, in der Gesellschaft und 
in unseren zwischenmenschlichen 
Beziehungen. Lohnt sich Vertrauen? 
Kann ich überhaupt noch vertrauen, 
oder bin ich womöglich blauäugig, 
wenn ich anderen mein Vertrauen 
schenke? Was für ein Vertrauen? 
Oder anders gesagt: Was für eine 
Zuversicht kann uns leiten? Das sind 
die Fragen des diesjährigen Kirchen-
tags. Tickets für den Kirchentag be-
kommen Sie unter www.kirchentag.
de. Auch in diesem Jahr fährt ein 
Bus der EKBO zum Kirchentag. Für 
weitere Informationen fragen Sie 
einfach bei uns im Gemeindebüro 
oder bei Pfr. E. Thies nach.

Fr, 21.06.19, 19.00 Uhr, 
Kirchgarten in Nordend

Am Rande Mittendrin - Spezial
Friedericus Rex und die Juristerei
„Ich kenne alle Advokaten-Streiche“
Günther Wolf, alias F II., plaudert 
mit Hartmut Hempel. 

Di, 09.07.19, 19.00 Uhr, Nordend

LITERATURKREIS
Erich Kästner: Fabian
Erich Kästner, der bissige Lyriker und 
Autor von Kinderbüchern wie „Emil 
und die Detektive“ war zeit seines 
Lebens ein aufmerksamer, wacher 
Beobachter gesellschaftlicher Ent-
wicklungen. Sein Roman „Fabian“  
aus dem Jahr 1931 gehört zu den Bü-
chern, die schonungslos das deut-
sche Klein- und Großbürgertum ent-
larven, vor allem auch jene Berliner 
Boheme, die glaubt, über den Dingen 
zu stehen. Wenn der Moralist Fabi-
an am Ende scheitert und ertrinkt, 
bedeutet das auch das Scheitern der 
Weimarer Republik und aller Werte 
der Gesellschaft.

01.-04.08.19, jeweils 10 - 14.00 Uhr,  
Nordend

Kinderbibeltage
für Kinder der 1. bis 6. Klasse 
Am Ende der Sommerferien widmen 
wir uns von Donnerstag bis Samstag 
täglich einer biblischen Geschichte. 
Wir spielen, gestalten, essen gemein-
sam und feiern am Sonntag um 10 
Uhr einen gemeinsamen Familien-
gottesdienst. Wir freuen uns über 
Unterstützung beim Mittagessen.  
Anmeldung über: Annika Rinn 
(a.rinn@luther-nordend.de) oder das  
Gemeindebüro. 

Kosten: 9,- Euro für alle Tage. Die 
Kinderbibeltage finden in Koope-
ration mit der Kirchengemeinde  
Rosenthal-Wilhelmsruh statt.

„Libudas Stücke entwickeln einen Sog, 
dem man sich nur schwer entziehen 
kann.“ Olga Hochweis, Deutschland-
radio Kultur

Jaspar Libuda spielte nach Abschluss 
seiner Ausbildung 2006 in verschie-
denen Formationen und Solo auf 
vielen Festivals und Konzerten und 
veröffentlichte zahlreiche CDs. Im 
Konzert spielt er u. a. aus seinem 
neuen Kontrabass Solo-Album „Die 
Geburt der stillen Farben“. Jaspar  
Libuda lebt in Berlin.

So, 16.06.19, 18 Uhr, 
Friedenskirche Niederschönhausen

Werk-Gottesdienst der Ev. Jugend 
Berlin Nord-Ost
Im Juni laden Jugendliche aus der 
Region Pankow das zweite Mal zu 
einem besonderen Gottesdienst ein.
Werk-Gottesdienst – so nennt sich 
das Format, mit dem wir im näch-
sten Halbjahr experimentieren 
möchten. Im Rahmen einer „Werk-
statt“ am 07.05.2019 erarbeiteten 
Jugendliche aus der Region Pankow 
für sich, wie dieser Gottesdienst aus-
sehen soll. Dieser Gottesdienst wird 
von Jugendlichen vorbereitet, und 
wir hoffen, dass auch Jugendliche 
Lust haben, diesen Gottesdienst mit 
uns zu feiern. Doch natürlich sind 
ALLE herzlich eingeladen.

 Jaspar Libuda
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Altarprojekt Nordend von GKR und 
Förderverein

Es ist geschafft: Der neue Altar und 
das Ambo in Nordend können er-
richtet werden, denn die Kosten in 
Höhe von 40.000 € sind finanziert. 
Der aktuelle Spendenstand lautet 
30.223,93 €. Vielen Dank für die au-
ßerordentlich große Summe, die Sie 
mit Ihren Spenden in den letzten 
Monaten erbracht haben. Gleichzei-
tig hat der Kreiskirchenrat in seiner 
Sitzung im Februar einen Zuschuss 
von 10.000 € bewilligt. Auch dafür 
bedanken wir uns recht herzlich. Es 
sollen auch neue Mikrofone am Le-
sepult und auf dem Altar installiert 
werden. Dafür wollen wir in den 
nächsten Monaten noch sammeln.

Anfang März fand mit dem Künst-
ler Andreas Wolff eine Stellprobe 
mit 1 : 1 - Pappmodellen statt. Mit-
glieder des GKR, des Vorstands des 
Fördervereins und der Jury konnten 
einen ersten (und guten!) Eindruck 
davon gewinnen, wie das Ensemble 
im Altarraum wirkt. Künstler und 
Handwerker bestätigten beim Ter-
min, dass der Plan, Altar und Ambo 
in einem festlichen Gottesdienst am 
Sonntag Trinitatis, 16. Juni 2019, 
einzuweihen, eingehalten wird. Sie 
sind schon jetzt recht herzlich dazu 
eingeladen.

Gemeindekirchenrat und 
Vorstand des Fördervereins

Altarprojekt Nordend von GKR 
und Förderverein

Jugendstil Kirchsaal Nordend

  9.30  Uhr   Abfahrt der Kremser am Lutherhaus, in Wilhelmsruh  

                       und in Rosenthal (mit Zwischenstopp in Nordend) 

Stationen: 

10.00 Uhr    Friedenskirche Niederschönhausen (Dietzgenstraße 19-23) 

11.15 Uhr    Dorfkirche Rosenthal (Hauptstraße 149-153)  

12.30 Uhr     Kirchsaal Nordend (Schönhauser Straße 32) 

  mit anschließendem Brunch   

  Wir freuen uns über Kuchen- und Buffetspenden. 

 

Donnerstag  

30. Mai 2019 

       Kirche unterwegs in der Region 
Niederschönhausen, Martin Luther Pankow, Nordend, Rosenthal-Wilhelmsruh 
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Der Gemeindekirchenrat hat inzwischen 
erfahren, dass die Pfarrstelle von Pfarre-
rin Petra Krötke endgültig nicht verlängert 
wird. Wir nehmen dies mit großem Be-
dauern zur Kenntnis und danken Pfarre-
rin Krötke aus ganzem Herzen für ihren 
langjährigen unermüdlichen Einsatz für 
unsere beiden Gemeinden. Wir wünschen 
ihr für ihren weiteren Weg alles Gute und 
Gottes Segen.

Mit diesem Wechsel der Pfarrstelle in Mar-
tin Luther und Nordend haben sich für den 
Gemeindekirchenrat schnell neue Auf-
gaben ergeben: Für die nächste Zeit wird 
sich der Gemeindekirchenrat verstärkt 
mit der Zukunft der Gemeinden Nordend 
und Martin Luther in der Region befas-
sen. Dazu fand bereits am Sonntag, den 
31.03.2019, eine Gemeindeversammlung 
statt, in der wir erste Gedanken ausge-
tauscht haben.

Hintergrund ist, dass der Kreiskirchenrat 
das Pfarramt in der Region Pankow und 
somit auch das Gemeindeleben stärken 
möchte. Deshalb besteht die Möglichkeit, 
die Pfarrstellen in den vier Gemeinden 
Martin Luther, Alt-Pankow, Niederschön-
hausen und Nordend auf je zweimal 200% 
im Sollstellenplan aufzustocken. Dadurch 
würden die Gemeinden aufgewertet. Be-
sonders Nordend würde profitieren, weil 
es den Status einer vollwertigen Gemein-
de mit eigener Pfarrstelle erhalten würde. 
Aber auch Martin Luther würde durch die 
Aufstockung an Bedeutung gewinnen.

Wir sind pfarramtlich gut aufgestellt! Ak-
tuelle Stellenverteilung laut Sollstellen-
plan: 

Alle Pfarrstellen in der Landeskirche rich-
ten sich nach den Mitgliedszahlen der 
Gemeinden. Diese bestimmen den soge-
nannten Sollstellenplan. Aktuell steht den 
Gemeinden eine Pfarrstelle mit 75 % zu. 
Davon fallen 50 % auf die Pfarrstelle in 
Martin Luther und 25 % auf die Verwal-
tung der Gemeinde in Nordend. Nordend 
selbst verfügt über keine eigene Pfarrstelle. 
Zurzeit befinden sich zwei Pfarrpersonen 
in der Region im Entsendungsdienst. Pfar-
rer Eike Thies vertritt seit dem 01.02.2019 
unsere Pfarrstelle, Pfarrerin Linda Hoch-
heimer ist mit einer halben Stelle seit dem 
01.03.2019 für die Gemeinden Niederschö-
nhausen und Nordend eingesetzt. Entsen-
dungsstellen tauchen im Sollstellenplan 
nicht auf. Die gute pfarramtliche Ausstat-
tung fällt unter Umständen wieder weg, 
wenn die Entsendung vorbei ist.

Voraussetzung für diese Aufstockung 
wäre eine Neuordnung der Gemeinden, 
die mehr als bisher den geografischen 
Gegebenheiten und lebensweltlichen Rea-
litäten der Einwohner/-innen von Pankow 
entspricht. Es stellt sich dabei die Frage, ob 
die besondere Verbindung von Martin Lu-
ther und Nordend zukunftsfähig ist, oder 
ob andere Verbindungen möglich sind und 
neue Chancen bieten. Konkret geht es um 
eine Verstärkung der Kooperation mit den 
zwei Nachbargemeinden Alt-Pankow für 
Martin Luther und mit Niederschönhau-
sen für Nordend. Die Kooperation zwi-
schen Martin Luther und Nordend würde 
dadurch gelockert und mehr in die Zusam-
menarbeit mit diesen vier Gemeinden ein-
gebettet.

Dieser Vorschlag birgt in den verschie-
densten Bereichen Chancen durch eine 
verstärkte Zusammenarbeit, die das  

Engagement der Ehrenamtlichen und das  
Leben in jeder einzelnen Gemeinde stär-
ken würden. Wichtig ist dem Gemeinde-
kirchenrat dabei, dass es nicht vorrangig 
auf die Strukturen ankommt. Diese sind  
ein Hilfsmittel zur Gestaltung von Ge-
meinde in all ihren Facetten. Nicht mehr, 
aber auch nicht weniger als das: Klar gere-
gelte Strukturen befördern ein lebendiges 
Gemeindeleben, das heute schon dank des 
vielfältigen ehrenamtlichen Engagements 
in allen vier Gemeinden besteht und das 
der Gemeindekirchenrat erhalten und wei-
ter stärken möchte. 

Veränderungen können immer auch Angst 
machen, wenn Altbekanntes und vielleicht 
auch Bewährtes plötzlich ins Wanken ge-
rät oder gefährdet erscheint. Ganz gemäß 
dem Motto dieses Gemeindebriefs möch-
ten wir als Gemeindekirchenrat deshalb 
das Vertrauen in den Mittelpunkt stellen. 
Vertrauen fällt nicht immer leicht, wenn 
man einen Schritt ins Ungewisse wagen 
soll. Vertrauen ist besonders schwierig, 
wenn es erschüttert wurde.  Vertrauen ist 
jedoch immer wieder nötig. Und oft zeigt 
sich erst in schwierigen Situationen, wie 
stark Vertrauen ist. Die Gemeinden Martin 
Luther und Nordend haben mit der Nicht-
verlängerung der Pfarrstelle von Pfarrerin 
Krötke schwere Monate hinter sich, in de-
nen so Manchem das Vertrauen in eigent-
lich sicher Geglaubtes verloren ging. Wir 
möchten es dennoch gemeinsam wieder-
finden, um einen guten Weg zu gehen für 
unsere Gemeinden. Gemeinsam. Aus dem 
Alten heraus ins Neue.

Diese große Aufgabe wird uns in nächster 
Zeit begleiten. Wir als Gemeindekirchen-
rat wollen mit Ihnen darüber im Gespräch 
bleiben und ins Gespräch kommen. Und 
dafür suchen wir weitere Mitstreiterinnen 
und Mitstreiter: Im November stehen Ge-
meindekirchenratswahlen an und unser 
Gemeindekirchenrat sucht Kandidatinnen 
und Kandidaten aus beiden Gemeinden, 
die die neuen Entwicklungen begleiten 

und sich für gute Strukturen und ein le-
bendiges Gemeindeleben einsetzen möch-
ten. Bei Interesse melden Sie sich gerne bei 
Pfarrer Eike Thies oder bei jedem Mitglied 
des Gemeindekirchenrats. Wir freuen uns 
auf Ihre Kandidatur!

Bei allen aktuellen Entwicklungen be-
schäftigen uns im Gemeindekirchenrat 
natürlich auch altbekannte Themen: Wir 
freuen uns, dass der Kirchsaal in Nordend 
nun barrierefrei ist, wenngleich kleine 
Nachbesserungen noch nötig sind und 
demnächst in Angriff genommen werden. 
Außerdem sind wir stolz auf die nun be-
vorstehende Einweihung des Altars am 
16.06.2019 um 10 Uhr in einem feierlichen 
Gottesdienst im Kirchsaal in Nordend, 
zu dem wir herzlich einladen. Für beides 
danken wir ganz herzlich dem Förderver-
ein für sein nicht nur finanzielles, sondern 
auch personelles und ideelles Engagement, 
ohne das diese Projekte nicht denkbar  
gewesen wären!

Julia Baier
für den Gemeindekirchenrat

Der Gemeindekirchenrat – Leitungsgremi-

um der Gemeinde

Am 3. November 2019 finden wieder Wahl-
en zum Gemeindekirchenrat statt. Er ist 
das demokratisch gewählte Leitungsgre-
mium der Kirchengemeinde. Unser GKR 
besteht aus zehn Ältesten, jeweils fünf aus 
den Gemeinden Martin Luther und Nor-
dend, sowie Pfr. Eike Thies. Die Ältesten 
werden von den Gemeindegliedern für 
sechs Jahre gewählt und arbeiten ehren-
amtlich. Gemeindeglieder ab 14 Jahren 
dürfen den GKR wählen. Seit diesem Jahr 
können Jugendliche ab 14 Jahren auch ge-
wählt werden. Alle Wahlvorschläge müs-
sen bis spätestens Montag, 19. August, 
beim Gemeindekirchenrat eingegangen 
sein.

Aus dem GKR



 

Datum 
 

 

Gemeinde Nordend 
 

 

Gemeinde Martin Luther 
 

5. Mai 2019 
Misericordias Domini 

10.30 Uhr Gedenkgottesdienst zur Stolpersteinverlegung im Lutherhaus 
Pfr. E. Thies 
Die Stolpersteinverlegung findet am 9. Mai 2019 um 9.00 Uhr vor dem Eingang zur 
Pradelstraße 4 statt. 

12. Mai 2019 
Jubilate 

10.00 Uhr Gottesdienst 
Pfr. B. Albani 

19. Mai 2019 
Kantate 

10.00 Uhr Gottesdienst zur Konfirmation mit Abendmahl in Nordend 
Pfr. E. Thies, Gem.-Päd. A. Rinn, Nordblech 

26. Mai 2019 
Rogate 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

30. Mai 2019 
Christi Himmelfahrt 

Himmelfahrtsgottesdienst der Gemeinden Martin Luther, Nordend, Rosenthal-
Wilhelmsruh und Niederschönhausen mit Kremser und Fahrrad 
Weitere Informationen auf S. 11 

2. Juni 2019 
Exaudi 

9.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
und Taufe 
Pfr. E. Thies 

12.00 (!) Gottesdienst zu 20 Jahren 
Pfadfinder im Lutherhaus 
Pfr. E. Thies, Pfadfinder 
Weitere Informationen S. 20 

9. Juni 2019 
Pfingstsonntag 

10.00 Uhr Regionsgottesdienst in Rosenthal mit Taufe 
Pfn. D. Althausen, Pfr. E. Thies 

10. Juni 2019 
Pfingstmontag 

Ökumenischer Gottesdienst zum Pfingstmontag auf dem Dorfanger Pankow 
Weitere Informationen auf S. 7 

16. Juni 2019 
Trinitatis 

10.00 Uhr Festgottesdienst zur 
Einweihung von Altar und Ambo 
Pfr. E. Thies 
Im Anschluss an den Gottesdienst laden wir 
herzlich zum Empfang ein. 

13.00 (!) Uhr Familiengottesdienst zum 
Sommerfest des Kindergartens mit 
Segnung der Schulkinder 
Pfr. E. Thies u. Team 

23. Juni 2019 
1. Sonntag nach Trinitatis 

10.00 Uhr Regionsgottesdienst in Rosenthal 
Pfn. D. Althausen 

30. Juni 2019 
2. Sonntag nach Trinitatis 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Pfn. L. Hochheimer 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Pfn. L. Hochheimer 

7. Juli 2019 
3. Sonntag nach Trinitatis 

10.00 (!) Uhr Regionsgottesdienst mit Abendmahl im Lutherhaus 
Pfr. E. Thies  

14. Juli 2019 
4. Sonntag nach Trinitatis 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in Nordend 
Pfr. E. Thies 

21. Juli 2019 
5. Sonntag nach Trinitatis 

10.00 Uhr Regionsgottesdienst mit Abendmahl in Rosenthal 
Pfr. Chr. Franke 

28. Juli 2019 
6. Sonntag nach Trinitatis 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

4. August 2019 
7. Sonntag nach Trinitatis 

10.00 Uhr Familiengottesdienst zum Abschluss der Kinderbibeltage  
Gem.-Päd. A. Rinn, R. Funk 

Gottesdienste 
         Mai bis Juli 2019 
Änderungen vorbehalten. Bitte beachten Sie die Aushänge in den Gemeinden. Aktuelles auch unter www.luther-nordend.de 
Ein (!) markiert von der Regel abweichende Gottesdienstzeiten. 
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Vertrauen

„Vertrauen ist gut, Kontrolle ist bes-
ser“, so lautet das bekannte Sprich-
wort, das Lenin zugeschrieben wird. 
Einerseits ist es gut, jemandem sein 
Vertrauen zu schenken. Andererseits 
ist es in Zeiten von Fake News gerade-
zu leichtsinnig, alles zu glauben, was 
man hört oder liest. Der sogenannte 
Faktencheck sollte gerade bei Mel-
dungen von unbekannten Quellen 
selbstverständlich sein. Allerdings 
ist zu viel Misstrauen auch nicht ge-
sund. Dieses Problem hat Wilhelm 
Busch sehr schön zusammengefasst:

Wer andern gar zu wenig traut, 
hat Angst an allen Ecken;
wer gar zu viel auf andre baut,
erwacht mit Schrecken.
Es trennt sie nur ein leichter Zaun,
die beiden Sorgengründer: 
Zu wenig und zu viel Vertraun
sind Nachbarskinder.

Wilhelm Busch

Brenda Montuelle

Vertrauen ist in aller Munde. Nein, korrekt 
ist: Der Vertrauensverlust ist omnipräsent! 
Der Vertrauensverlust in die Medien (Fake 
News), in unsere demokratisch gewähl-
ten Politiker*innen, in die Justizbehörden 
oder besser gesagt in die Behörden allge-
mein, die Bankenwelt, in die Schulen und 
unsere Lehrer*innen, in die Kirchen, die 
Deutsche Bahn, die Autohersteller, die 
transatlantische Freundschaft; dies sind 
nur einige der unzähligen Beispiele. 

Es scheint an die Substanz zu gehen, die-
ses Thema Vertrauen. Ohne möchte man 
nicht sein, hat man es, wittert man immer 
die Gefahr, enttäuscht zu werden. Jeman-
dem Vertrauen zu schenken, ist vermutlich 
das Wertvollste, was man tun kann. Wird 
es verletzt oder missbraucht, vielleicht so-
gar mehrfach, ist es weg. Es gibt kein „Ich 
vertraue dir wieder ein bisschen“, genau so 
wenig wie man „ein bisschen schwanger“ 
sein kann. Vertrauen gibt es nur ganz oder 
gar nicht. Doch wie gewinnt man es nach-
haltig? Durch Geschenke? Indem man im-
mer sein Wort hält? Durch Fairness allen 
Beteiligten gegenüber? Ich denke dabei an 
Bürgerinnen und Bürger, die alle dieselben 
Vor- und Nachteile im Rechtsstaat genie-
ßen sollten, ich denke an Schüler*innen, 
die sich darauf verlassen können müssen, 
gleichbehandelt zu werden, unabhängig 
von Herkunft, Geschlecht oder Elternhaus. 
Fehler muss jede*r machen dürfen, auch 
Lehrer*innen. Nicht jeden Tag ist man gut-
gelaunt. Es ist menschlich, auch einmal 
launisch zu sein, und es ist ein Ding der 
Unmöglichkeit, alle an jedem Tag mit der-
selben zuckersüßen Stimme in der dersel-
ben Tonlage und denselben gutgemeinten 
und -gewählten Worten anzusprechen. 

Darum geht es nicht. Fehler kann man 
wiedergutmachen, man kann sich dafür 
entschuldigen, sie können verziehen wer-
den. Zerstörtes Vertrauen durch systema-
tisches Mobbing, Missachtung und Des-
interesse an den Personen, die das eigene 
Handeln betrifft, lässt sich nicht so einfach 
verzeihen und wiederaufbauen. Wäre es 
nicht eine schöne Idee, den Shareholder 
Value großer Firmen durch einen „Trust 
Value“ zu ersetzen? Ein Wert, der übrigens 
auch echtes Geld wert ist, wie börsenno-
tierte Unternehmen schmerzhaft erfahren 
müssen, deren Aktienkurse nach hausge-
machten Skandalen in die Tiefe stürzen. 
Solch ein Trust Value ließe sich auf alle 
Lebensbereiche übertragen: Beziehung, 
Arbeit, Kita oder Schule. 

Lassen Sie uns gemeinsam den Vertrau-
enswert in unser Gegenüber stärken! Sich 
hin und wieder den Kant’schen katego-
rischen Imperativ („Handle nur nach der-
jenigen Maxime, durch die du zugleich 
wollen kannst, dass sie ein allgemeines Ge-
setz werde.“) zu vergegenwärtigen, kann 
dem Vertrauen anderer in einen selbst nur 
guttun. Muss ich ein Hass-Posting auf 
die Deutsche Bahn veröffentlichen, weil 
der ICE 20 Minuten zu spät ist, obwohl 
er die letzten 8 Mal pünktlich war? Muss 
ich die Klassenlehrerin vor anderen Eltern 
schlechtmachen, weil der Sohnemann eine 
schlechte Note kassiert hat? Vielleicht ist 
Mathe einfach nicht sein Ding. Vertrauen 
muss man sich verdienen – ja. Es böswillig 
beim kleinsten Fehlverhalten für zerstört 
zu erklären, ist kontraproduktiv. Denken 
Sie an Ihr Trust-Value-Konto! 
Sonnige Grüße,

Anne Schäfers

Fürsorge im Alter
Seniorenresidenz Haus Pankow

Schulzestraße 10    13187 Berlin    Tel. 030/49 40 04-0
pankow@fuersorge-im-alter.de    www.fuersorge-im-alter.de

Zeit gemeinsam erleben
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Vertrauen muss man sich verdienen



18     19

Interview mit Melanie Lang, Erziehe-
rin des Evangelischen Kindergartens 
Martin Luther

Melanie Lang ist 44 Jahre alt, trägt die 
Haare rot, hat zwei Kinder im Konfir-
mandenalter und ist seit März letzten 
Jahres Erzieherin in unserem Kin-
dergarten. Sie hat vorher bei einem 
Arbeitgeber des öffentlichen Dienstes 
gearbeitet. Ihre Arbeit in unserem Ev. 
Kindergarten hat ihre Beziehung zu 
Gott verändert.

Liebe Melanie Lang, wie gelingt es in den 
ersten Monaten der Eingewöhnung neu-
er Kinder in die Kita, deren Vertrauen 
zu gewinnen?

Melanie Lang: Wenn Kinder neu in die 
Kita kommen, sind wir Erzieherinnen 
erst einmal besonders für diese Kin-
der da. Wir versuchen dann, mit Mi-
mik und Gestik das erste Vertrauen 
herzustellen. Das heißt dann, nicht 
die Arme zu verschränken, Offenheit 
zeigen, lächeln, offen sitzen auch und 
auch mit der eigenen Stimme Offen-
heit zu zeigen. Ich habe zum Beispiel 
eine tiefe Stimme. Bei kleinen Kindern 
versuche ich, etwas höher zu sprechen. 
Je kleiner Kinder sind, desto eher rea-
gieren sie auf höhere Stimmen. Und 
natürlich bauen wir mit Körperkontakt 
das erste Vertrauen auf. Gerade kleine 
Kinder brauchen diese Nähe und Wär-
me, um sich geborgen zu fühlen.

Die Trennung auf Zeit von Mutter und 
Vater ist doch sicherlich schwierig für 
die Kleinen. Gibt es bestimmte vertrau-
ensbildende Rituale, die helfen?

Melanie Lang: Das Abnehmen des 
Kindes vom Arm der Mutter oder des 
Vaters ist wichtig. Wichtig ist auch, 
mit der eigenen Stimme das Kind zu 
beruhigen. Ich finde es wichtig, dass 
Kinder Abschied nehmen können. Ich 
merke immer wieder: Wenn sie gelernt 
haben, Tschüss zu sagen, dann neh-
men sie die Kita als Vertrauensraum 
wahr. Sie suchen dann zur Sicherheit 
nicht mehr automatisch die Nähe einer 
Erzieherin, sondern bewegen sich frei 
in der Kita.

Wenn das Vertrauen erst einmal aufge-
baut ist, will es natürlich auch auf-
rechterhalten werden. Was kann (Ur-) 
Vertrauen zerstören?

Melanie Lang: Vertrauen kann zerstört 
werden, gerade dann, wenn Kindern 
nicht mehr zugehört wird oder wenn 
Verabredungen gebrochen werden. Ich 
kann nicht sagen: „Wir gehen heute 
Fußballspielen“, und mache es dann 
nicht. Das Kind weiß dann nicht mehr, 
ob es meinem Wort vertrauen kann. 
Ich darf die Kinder nicht aus den Au-
gen verlieren. Dazu gehört auch, dass 
ich die Kinder meinen eigenen Alltag 
nicht spüren lassen darf. Wenn es 
mir schlecht geht, muss ich trotzdem 
den Kindern zuhören, Verabredungen 
einhalten, Nähe geben. Einige Kinder 
sind 8 Stunden am Tag in der Kita. Sie 
brauchen deshalb eine Vertrauensba-
sis, sonst wollen sie nicht mehr hier-
herkommen.

Es heißt ja so schön: „Kindermund tut 
Wahrheit kund.“ Welche Rolle spielen 
Wahrheit und Ehrlichkeit für das Ver-
trauen von Kindern?

Melanie Lang: Oh ja, Kinder sind sehr 
ehrlich! Und das sollen sie auch sein. 
Man muss lernen, damit umzugehen. 
Es ist aber etwas anderes, ob auf der 
Straße jemand zu mir sagt: „Guck mal, 
da kommt Pumuckl“, oder ob das ein 
Kind in der Kita sagt. Kinder sollten 
sagen, was sie denken und fühlen. Ich 
mache das auch. Ich bin so, wie ich 
bin.

Wie sieht es mit dem Vertrauen der Kin-
der zueinander aus? Vertrauen sie auto-
matisch darauf, dass ihnen andere Kin-
der helfen, nichts Böses wollen, offen für 
Freundschaften sind? Oder muss auch 
dieses Vertrauen aufgebaut werden?

Melanie Lang: Ver-
trauen muss aufge-
baut werden. Jedes 
Kind ist individuell, 
ist unterschiedlich 
schnell, unterschied-
lich kontaktfreudig 
und hat ganz eigene 
Grenzen. Ich lade 
die Kinder ein, Kon-
takt mit anderen auf-
zunehmen. Gut geht 
das über das Spielen. 
Wenn ein Kind spielt und das andere 
guckt aus der Entfernung interessiert 
zu, mache ich es darauf aufmerksam, 
dass es vielleicht mitspielen kann. 
Dazu gehört aber auch, dass wir den 
Kindern beibringen, achtsam mitei-
nander umzugehen - und auch die 
Grenzen der anderen wahrzunehmen 
und zu respektieren.

Zuletzt eine Frage zum Thema Gottvertrau-
en: Mit welchem Bild / welcher Geschichte 
würden Sie es Kindern näherbringen? Ich 
denke an den liebenden Vater, der schützend 
die Hand über alle Wesen hält. Dass es nicht 
immer ein Happy End wie im Film gibt, ist 
sicherlich schwierig zu vermitteln.

Melanie Lang: Bei mir sind das Lieder und 
Bücher, die besonders vom Gottvertrauen 
handeln. Über das Thema Tod und Sterben 
reden wir ganz offen in der Kita - natür-
lich sehr behutsam. Es ist aber kein Tabu-
Thema. Die Kinder erleben das. Sie erleben 
auch Abschied. Manchmal trennen sich 
Eltern, und die Kinder weinen dann in der 
Kita und erzählen davon. Wir versuchen 
zu vermitteln, dass das Leben besonders 
ist und einmalig und dass mit dem Tod 
nicht alles vorbei ist. Mir helfen dabei Bil-
der, von Engeln zum Beispiel. Da können 
auch die Kinder mitgehen. Mir ist wichtig, 
dass die Kinder hier aufgefangen werden, 

wenn sie traurig sind und weinen. 
Sie dürfen in der Kita ihre Gefühle 
zeigen. Wir sind dann für sie da. 

Um Gottvertrauen zu vermitteln, 
finde ich das Singen wichtig. Mehr 
als die Bücher regen mich die 
Lieder an, ins Gespräch zu kom-
men. Besonders das eine, das wir 
auch am Schluss der Kita-Gottes-
dienste immer singen: „Gott hält 
die ganze Welt in seiner Hand“. Oft 
sitze ich auf dem Fahrrad auf dem 

Weg nach Hause und habe die Lieder noch 
im Kopf. Seit ich in der Kita arbeite, hat sich 
auch zu Hause etwas verändert. Durch die 
Fragen der Kinder nach Gott reden wir zu 
Hause auch viel mehr darüber. Wir beten 
auch wieder mehr zu Hause.

Das Interview führte Eike Thies. 
Die Fragen hat Anne Schäfers entwickelt.

Vertrauen in der Kita



20     21

20 Jahre Pfadfinder/-innen

Die Pfadfinder/-innen feiern 20. Geburtstag … und die ganze Gemeinde ist 
eingeladen!

Seit 20 Jahren gibt es uns, die Pfadfinderinnen und Pfadfinder, im Luther-
haus. Wir treffen uns wöchentlich zum Spielen, Singen und Diskutieren. Wir 
gehen gemeinsam auf Fahrt und fahren auf Zeltlager, und wir verteilen im-
mer Heiligabend das Friedenslicht aus Bethlehem.

Da 20 Jahre eine lange Zeit sind, wollen wir feiern - zusammen mit der Ge-
meinde! Und zwar am 2. Juni mit einem Gottesdienst und anschließendem 
Fest im Garten des Lutherhauses. Es wird Lagerfeuer, ein großes Pfadfinder-
zelt, Spiele, Musik und einen Grill geben. Der Gottesdienst beginnt um 12 
Uhr, das Fest im Anschluss geht bis 17 Uhr. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Übrigens: Auch wenn wir mit etwa 90 Mitgliedern inzwischen ziemlich viele 
sind, haben wir immer noch freie Plätze für Kinder und Jugendliche, aktuell 
zum Beispiel für 13 - 15-Jährige und nach den Sommerferien auch wieder für 
7 - 10-Jährige. Schauen Sie doch mal auf www.vcppankow.de, oder schreiben 
Sie uns eine E-Mail.

Max Zeterberg

Begeistert
Ökumenischer 

Gottesdienst
Pfi ngstmontag 
10. Juni 2019

Dorfanger Pankow
Breite Straße
13187 Berlin

10.30 Uhr Musik (Daveman)
11.00 Uhr Gottesdienst
12.00 Uhr Musik (Daveman)

-
-
-

Ev. Kirchengemeinden
Berlin-Nordend
Martin Luther Berlin-Pankow
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Plötzlich regnet es glitzerndes Kon-
fetti vom Himmel, und 12 Konfir-
mandinnen und 2 Konfirmanden 
rufen im Chor: „Wir sind die Konfir-
manden 2019“. So beginnt der selbst-
gestaltete Vorstellungsgottesdienst 
der Konfirmanden am 24. März 
2019 im Lutherhaus. Der Kirchsaal 
ist voll, und spätestens mit dieser Ak-
tion haben die Konfis die volle Auf-
merksamkeit der Gemeinde.
Am Ende der Konfirmandenzeit 
überschlagen sich für die Jugend-
lichen noch einmal die Ereignisse. 
Durch den Abschied von Pfarrerin 
Petra Krötke müssen sie sich noch 
einmal neu orientieren. Das gemein-

same Vorbereiten des Gottesdienstes 
hat sicher geholfen, untereinander 
Vertrauen aufzubauen; den Got-
tesdienst gelingen zu sehen, sicher 
noch einmal mehr. Und dann stehen 
die Konfis plötzlich am Strand von 
Zinnowitz. Jetzt sind sie auf Konfi-
Fahrt, sprechen über den Segen bei 
der Konfirmation, suchen sich ihre 
Konfirmationssprüche aus der Bibel 
und feiern Abendmahl und eine Tau-
fe am Strand mit echtem Wasser aus 
dem Meer.
Am 19.05.2019 ist es dann so weit. Es 
wird ernst. Im Kirchsaal in Nordend 
werden um 10 Uhr die Jugendlichen 
feierlich konfirmiert.

Eike Thies

Konfirmation in Nordend

www.stephanus-werkstaetten.de

www.stephanus-wohnen-pflege.de

Ohne Sorge durch den Tag
Tagespflege für Senioren
im Elisabeth Diakoniewerk           
in Berlin-Niederschönhausen 
Pfarrer-Lenzel-Straße 1,3,5 • 13156 Berlin  
Telefon: 030 47 60 20 
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Die Konfirmandinnen und Konfirmanden des Jahrgangs 2017-2019 (v.l.n.r.): 
obere Reihe: Maret, Antonia, Nina, Lielle, Emil, Florian, Lia, Jule, Carlotta, 
Marlene; untere Reihe: Anna, Annemarie, Melia, Judith
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Garteneinsatz 
am 6. April – 
Jugend voran!

Am 01.03.2019 wurden die 1 : 1-Modelle 
bemustert. Von links nach rechts: Glaskünst-

ler Andreas Wolff, Herr Marcus Nitschke 
(Büro D.4), Pfarrer Eike Thies (rechts)

Verabschiedung von 
Frau Karin Datz am 
10.02.2019 (links)

Beim Vorlesen aus ihrer gemeinsamen deutsch-
israelischen Liebesgeschichte „Meschugge sind wir 
beide“ am 24.02.2019 kam bei der Autorin Claudia 

Schwartz auch immer wieder die Schauspielerin 
durch. Ihr Mann, Shaul Bustan, der wieder mit  

seiner einfühlsamen Musik begeisterte, hörte 
genüsslich zu – alles sehr zur Freude der über 60 

Besucher in unserem Jugendstil-Kirchsaal. (unten)

Rückblicke
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Nachweis Abbildungen

S. 1	 Eberhard Grossgasteiger	
	 (www.pexels.com)
S. 2	 Inger Wollziefer
S. 4	 Kurt H. Ahlhelm 
S. 5	 Jeannette Polzin 
S. 6	 Henryk Niestrój (www.pixabay.com),		
	 Dirk Skiba
S. 7	 Joachim Gern
S. 8	 Stefan Anker
S. 10	 Andreas Wolff, Dr.-Ing. Albrecht Kinze
S. 11	 Karsten Minkner 
S. 17	 Gerd Altmann (www.pixabay.com)
S. 19	 Eike Thies
S. 20	 Georg Dirlack
S. 22-23	 Milena Tamara Siniarski
S. 25	 Prof. Dr. B.-M. Kleber, 
	 Dr.-Ing. Albrecht Kinze
S. 26	 Inger Wollziefer
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Sudoku
Viel Spaß beim Rätseln! Die Auf lösung 
finden Sie im nächsten Gemeindebrief.

Auflösung des 
Sudoku-Rätsels von 

Seite 26 aus dem 
Gemeindebrief 

Feb. - Apr. 2019

2 5
7 4 1

7 2 3
9 7 5 6 1
5 8

3 4
1 2 9 3

6 3 7
3 4 7 8 9

9 5 8 2 7 4 6 3 1
4 1 2 3 8 6 9 5 7
7 3 6 9 5 1 8 2 4
1 7 3 8 6 5 4 9 2
8 9 5 4 2 7 1 6 3
6 2 4 1 3 9 7 8 5
2 8 9 7 1 3 5 4 6
5 4 1 6 9 2 3 7 8
3 6 7 5 4 8 2 1 9

Im Lutherhaus

Konfirmandenunterricht 1. Jg.
jeden Dienstag, 16.45 - 18.00 Uhr
Gem.-Päd. Annika Rinn
a.rinn@luther-nordend.de

Familiengottesdienst-Kreis
Termin und Ort nach Absprache
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de

Himmelsstümer/in
Kinderkirche für Kinder von 5-9 J.
jeden 1. Samstag im Monat
11.00 - 12.30 Uhr
Termine: www.luther-nordend.de/
himmelsstuermer

Junge Gemeinde im Lutherhaus
jeden Freitag von 18.30 - 20.30 Uhr 
die Teamer von 17.30 - 18.30 Uhr.
Gem.-Päd. Annika Rinn 
a.rinn@luther-nordend.de

Seniorenkreis
jeden 2. Dienstag im Monat
jeweils 15.00 Uhr
14.05.19, 11.06.19
e.thies@luther-nordend.de
oder über das Gemeindebüro

Chor
jeden Montag, 19.30 Uhr
Chorleiterin: Mechthild Merfeld
E-Mail: merfeld@gmx.net 
oder über das Gemeindebüro

Im Gemeindehaus Nordend

Konfirmandenunterricht 1. Jg.
jeden Donnerstag, 17.45 - 19.00 Uhr
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de

Literaturkreis 
Dienstag, 09.07.19
Organisation: Sabine Kinze
sabine.kinze@gmx.de
 
Am Rande mittendrin
Freitag, 21.06.19
Organisation: Hartmut Hempel
elhahempel@aol.com

Autorenlesungen
Sonntag, 12.05.19, 02.06.19
Organisation: Anna Peters
apeters@gmx.de

Konzerte in Nordend
Sonntag, 05.05.19, 16.06.19, 25.08.19

Kinderchor der Kirchengemeinden 
Alt-Pankow, Martin Luther und Nordend
montags von 16.00 - 16.30 Uhr (ab 4 J.)
donnerstags von 16.00 - 16.45 Uhr (ab 2. Kl.) 
Gemeindehaus Alt-Pankow, 
Breite Str. 38, 13187 Berlin
Chorleiterin: Rudite Livmane-Lindenbeck, 
E-Mail: rudite@altpankow.de
Tel. 0157 38 78 09 26 oder 49 50 00 79

Termine

Pfadfinder
Stammesleitung: Georg Dirlack, Fedja 
Groß-Thebing, Malte Brown, Jonathan 
Buthmann, Katinka Landgraf
Ansprechpartner für alle Gruppen: 
stammesleitung@vcppankow.de

Alle eure Sorge werft 
auf ihn; denn er sorgt 
für euch. (1. Petrus 5,7)

Freud und Leid

Getauft wurden
Carlotta Zetsche am 24. März 2019 im Lutherhaus
Thea Schinnerling am 31. März 2019 in Nordend
Jule Stolz am 7. April 2019 in Zinnowitz

Kirchlich bestattet wurden
Annemarie Friedrich im Alter von 66 Jahren
Marie Knopf im Alter von 107 Jahren
Elly Kohlstedde im Alter von 87 Jahren


